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LOGO VARIANTENLOGO VARIANTEN Zurück zum Inhaltsverzeichnis

WORTMARKE WORTMARKE GB

SCHWARZ-WEISS
Erfolgt die Umsetzung 
in einer Farbe, sollte die 
S/W-Variante genommen 
werden.

Der zweite Teil der Wort-
marke ist aus 70 % Schwarz 
aufgerastert

LOGO-GB
Logo in der englischen 
Ausführung.

KLEINSTE GRÖSSE
Maßstabsänderungen er-
folgen immer proportional. 
Kleinste Abbildungsgröße 
ist 3 cm.

LOGO-VARIANTEN
Logo in der Standard-
Variante.

SCHUTZRAUM
Der Schutzraum des Logos
orientiert sich an der Größe 
des „N“.

HINTERGRUNDFARBE
Das Logo steht immer auf
Weiß. Es gibt keine  
Negativ-Variante.

Die Wortmarke bildet den Kern des visuellen  
Erscheinungsbildes. 

Zweifarbig ausgeführt in der Calibri lässt sie sich  
vielseitig einsetzen.

Die Logos liegen in verschiedenen Varianten als eps 
und pdf für den Druck in 4c vor.



Quelle: Inuscia de pror sed quas ma nonsed ma corenisimin nobisim 
arciusam aceriti que sequatur? 

FARBBEISPIEL TORTENDIAGRAMM:  BLAU IN ABSTUFUNGEN SOWIE GRAU UND ORANGE

64,1 % Radfahrer

8,3 % Autos

2,1 % Motorräder
2,1 % Pedelec
2,1 % Tandem

2,1 % LKW
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FARBENFARBEN Zurück zum Inhaltsverzeichnis

FARBKONZEPT

BLAU
CMYK = 62/35/7/0

GRAU
CMYK = 55/45/42/30

AUSZEICHNUNGSFARBE

ORANGE
CMYK = 0/70/100/0

FARBSYSTEME
Für andere Druckver- 
fahren können die  
folgenden Farbsysteme 
angewendet werden. 
  
(Darstellung nur  
annäherungsweise)

Die blaue Farbe der Wortmarke, die auch als Aus-
zeichnungsfarbe bei Texten verwendet wird, besteht 
aus den CMYK-Farbwerten  62/35/7/0.

Als Komplementärfarbe kommt Grau in den Werten 
55/45/42/30 zur Anwendung.

PANTONE 
652

100% 100% 100%70% 40% 15%

PANTONE 
425

HKS 
44 (60%)

HKS 
97

RAL  
5000

RAL  
7011

Zusätzlich zu den Grundfarben trägt ein sich  
überlappender Verlauf zum CI bei. Dieser dient auch 
als Grundfläche für Headlines.

MIE-VERLAUF BLAU
36/9/3/0 >>  
MIE 62/35/7/0 bei 27%

MIE-VERLAUF GRAU
5/5/5/030 >>  
MIE 55/45/42/30 bei 53%

Füllung steht auf „negativ 
multiplizieren“

 

FARBVERLÄUFE



Als Korrespondenzschrift für Texte in Anzeigen und 
Broschüren kommt die Calibri von Lucas deGroot zum 
Einsatz. Sie wurde 2002 von Microsoft lizensiert und 
ist eine humanistische Sans Serif Schrift – bekannt für 
ihre Wärme und abgerundete Linienführung bietet 
sie einen angenehmen Kontrast zur Serifenbetonten 
Headline-Schrift.

Der Font eignet sich für den Einsatz im Kleingedruck-
ten ebenso wie für die Gestaltung großer Displays 
oder Poster.

Headlineschrift für Anzeigen, Broschüren, Poster  
und andere Werbemitel ist die PMN Caecilia in Bold.

Gestaltet von Peter Matthias Noordzij und im Jahr 
1990 erschienen, ist sie eine Slab-Serif-Schrift, die 
aufgrund ihrer Strichstärkenvariation, ihrer hohen  
x-Höhe, und ihrem schreibschriftähnlichen Duktus  
gut lesbar ist. Es gibt diverse Ausführungen bis hin  
zu SmallCaps-Schnitten und Old Style Figures.

Die Headline Typo sollte nach Möglichkeit in 
MIE-GRAU Verwendung finden.

Head-
line

Subline

Korrespondenz
Schrift
ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTU 
VWXYZ
abcdefghijklmnopqrstuvwxyz
1234567890

ABCDEFGHIJKLMNOPQR-
STUVWXYZ
abcdefghijklmnopqrstuv-
wxyz – @1234567890

ABCDEFGHIJKLM-
NOPQRSTUVWXYZ
abcdefghijklmnopqr-
stuvwxyz – 
@1234567890
@1234567890 

123
abc
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KORRESPONDENZSCHRIFTENHEADLINESCHRIFT Zurück zum Inhaltsverzeichnis

TYPOGRAPHIE

KORRESPONDENZ-
SCHRIFT

Calibri

Calibri Bold
hier 14/17

HEADLINE TYPO
PM CAECILIA

hier: 48 / 50
(leicht verringerter Durch-
schuss) 

hier: 18 / 20
(leicht verringerter Durch-
schuss) 

SUBLINE TYPO

PMN CAECILIA, Regular
hier: 14 pt / 16 pt
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BILDSPRACHEBILDSPRACHE Zurück zum Inhaltsverzeichnis

BILDER / MOODS

Bei den Bildern sollte darauf geachtet werden, 
dass Personen und Technik gleichermaßen zum  
Tragen  kommen.

Dabei steht der emotionale Aspekt des Bildes im 
Vordergrund. Die abgebildeten Personen sind sympa-
thisch. Technische Bilder mit Unschärfen und Details 
wirken interessanter.  

BILDDATENBANKEN
Bei Stockagenturen sind 
Nutzungsrechte zu  
beachten.  

Sie werden bei manchen 
Agenturen nach zeitlicher 
Verwendung und Auflage 
kalkuliert.

ACHTUNG: 
Bilder, denen man auf den 
ersten Blick ansieht, dass 
sie „Stock“ sind, sollten 
vermieden werden. 
 
(Abb. unten). 
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RASTERRASTER Zurück zum Inhaltsverzeichnis

COVER DIN LANG 105 X 210 MM

DIN LANG AUFBAU
Die Gestaltung der Werbe-
mittel sollte analog zur  
Gestaltung des Flyers er-
folgen. Im Weißraum oben, 
der in etwa so groß ist wie 
die Verlaufsbalken, wird 
das Logo platziert.

Die Headline wird in 
Caecilia Bold, die Subline  
in Regular gesetzt. Größe 
und Platzierung orientieren 
sich am Verlauf. Es sollte 
aber ein starker Kontrast 
zwischen Headline und  
Subheadline entstehen. 

Sind weitere Logos zu  
integrieren, ist am unteren 
Format-Ende ein Weißraum 
zu schaffen.

Sponsoren-Logos im  
oberen weißen Bereich sind 
nicht zulässig!

ACHTUNG
Die Größe „DIN Lang“  
ist umgangssprachliche 
Bezeichnung für mehrere 
ähnliche Formate.

Dabei variert die Breite von  
99 bis 105 mm.

Im unserem CI ist eine  
Breite von 105 mm  
zwingend vorgeschrieben!

Headline grau: PMN CAECILIA Bold  18/20 pt
Subheadline schwarz: PMN CAECILA Regular 12/14

Fläche für Bild/Bilder

Weißraum (variabel) für Zusatzlogos
Höhe maximal: 2/3 Höhe Verlaufsbalken

Logo-Platzierung: 100 %

Grundlinienraster 
11,5 pt 

Start bei 0 mm 

LAYOUT – COVER 105 X 210

Partner der Mittelstandsinitiative

Energieeffizienz und  
Klimaschutz
Tipps für Unternehmen in Industrie, 
Handel, Handwerk und Gewerbe

ca 10 % der Seitenbreite hier: 10 mm 10 mm

10 mm

2 mm

10 mm

13 mm
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RASTER, TYPOGRAPHIERASTER, TYPOGRAPHIE Zurück zum Inhaltsverzeichnis

Bundesweit bieten die Industrie- und Handelskammern Un-
ternehmen die folgenden Maßnahmen und Projekte an:

Roadshows zu Energie- und Klimaschutzthemen
Sie vermitteln Informationen u. a. zu den folgenden Themen: 
Eigenerzeugung, Energieeffizienz, Energieeffizienz-Netz-
werke, Energieeinkauf, Energiemanagement, Energiema-
nagementsysteme, Kraft-Wärme-Kopplung, Lastmanage-
ment.

Qualifizierung von Auszubildenden zu Energie-Scouts
Azubis lernen in Workshops, wie sie Energieeffizienzpotenzi-
ale in ihren Ausbildungsbetrieben erkennen und realisieren 
können. Das Konzept wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Verein Klimaschutz-Unternehmen e. V. erarbeitet.

Hemmnis- und Umsetzungsanalyse von  
Effizienzmaßnahmen
Eine branchenspezifische Befragung von Unternehmen zu 
Hindernissen für Energieeffizienzmaßnahmen zeigt maßge-
schneiderte Lösungswege und Handlungsempfehlungen zu 
einer verbesserten Umsetzung dieser Maßnahmen auf. 

Energieeffizienz-Netzwerke
Auf Grundlage eines allgemeinen Standards werden Netz-
werke und Anwenderclubs über die IHKs etabliert. Zudem 
entsteht eine Plattform für einen bundesweiten Austausch. 

Praxisleitfaden Mitarbeitermotivation für Klimaschutz und 
Energieeffizienz 
Der Leitfaden Mitarbeitermotivation unterstützt Unterneh-
men durch Best Practices bei der Initiierung eigener Projekte 
zur Sensibilisierung der Mitarbeiter im Themenfeld Ener-
gieeffizienz und Klimaschutz. 

Projekte der IHK- 
Organisation

Headline grau 
PMN CAECILIA Bold  18/20 pt

Grundlinienraster 
11,5 pt 

Start bei 0 mm 

Satzspiegel 
10 mm umlaufend

Einlauftext, Calibri  Bold
9,5 / 11,5 pt, schwarz

Subheadline, Calibri  Bold
9,5 / 11,5 pt, blau

Bodycopy, Calibri  
9,5 / 11,5 pt, schwarz

Bildunterzeile
7 / 9 pt, schwarz

LAYOUT – INNEN 105 X 210

Energie-Scouts der Mittelstandsinitiative Energiewende und Klimaschutz. 

ABSATZFORMATE &

ZEICHENFORMATE
Die IDML-Datei des  
DIN-Lang-Flyers enthält 
alle relevanten Absatz- und  
Zeichenformate.

INFO
Sie erhalten sie unter: 
cologne@tinker-belle.de 
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FLYERFLYER Zurück zum Inhaltsverzeichnis

ANWENDUNGSBEISPIELE

FLYER DIVERSE

ANZEIGE 2 SP,  94 X 120
Randabstand Schrift ist 
einfach.

Je nach Format und Anwendung bieten die Corpo-
rate Design Elemente genügend Spielraum, um ein 
harmonisch wirkendes Layout bei hohem Wiederer-
kennungswert zu schaffen.

Typografisches Feingefühl und gestalterische Kennt-
nisse werden dabei vorausgesetzt. 

Wissen Sie, wieviel Strom, Gas und Wasser Sie in 
einem Jahr verbrauchen? 

Wissen Sie, wie hoch Ihre Kosten für Energie pro 
Jahr sind?

Kennen Sie die Nennleistungen und Laufzeiten 
Ihrer Geräte / Anlagen?

Kennen Sie alle Möglichkeiten der Energieein-
sparung für Ihren Betrieb (z. B. Wärmerückge-
winnung, Abwärme-Nutzung, Nachtabsenkung, 
Beleuchtungs- und Prozessopti mierung)?

Haben Sie in den letzten fünf Jahren Maßnah-
men zur Erhöhung der Energieeffi  zienz in Ihrem 
Betrieb durchgeführt (z. B. Austausch oder Opti -
mierung der Heizung und / oder der technischen 
Anlagen)?

Gelingt es Ihnen, Ihre Mitarbeiter im Betrieb zum 
Energiesparen zu moti vieren? 

Wissen Sie, ob Sie Steuererleichterungen im 
Strombereich erhalten können?

Kennen Sie alle aktuellen Fördermöglichkeiten 
zur Erhöhung der Energieeffi  zienz im Betrieb?

Bereits ein „Nein“ bedeutet, dass Handlungs-
potenzial besteht. Die MIE hilft  Ihnen gern beim 
Erschließen Ihrer Einsparpotenziale. Nehmen Sie 
mit uns Kontakt auf!

JA    NEIN

Blitzcheck 
Energieeffizienz

Servicestelle der Mitt elstandsiniti ati ve 
Energiewende und Klimaschutz (MIE)
Breite Str. 29, 10178 Berlin
Mohrenstr. 20/21, 10117 Berlin
Tel. 0800. 93 42 375

Weitere Informati onen:
www.mitt elstand-energiewende.de
service@mitt elstand-energiewende.de

Ihr Ansprechpartner vor Ort:
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Partner der Mittelstandsinitiative

Energieeffizienz und 
Klimaschutz
Tipps für Unternehmen in Industrie, 
Handel, Handwerk und Gewerbe

Vorteile auf 
einen Blick

Servicestelle der Mitt elstandsiniti ati ve 
Energiewende und Klimaschutz (MIE)
Breite Str. 29
10178 Berlin
Tel. 0800. 93 42 375

service@mitt elstand-energiewende.de

Ihr Ansprechpartner vor Ort:
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Partner der Mittelstandsinitiative

Energieeffizienz-
Netzwerke
Zusammenarbeit, 
die sich auszahlt

 qKontinuierliche Reduzierung der Energiekosten

 qEnergie- und Stromsteuerentlastung

 qMinderung des CO2-Ausstoßes

 qKnow-how-Transfer und Kollegiallösung

 q Intensive Betreuung und Moderation

 q Fachbeiträge durch anerkannte Experten

 qNeue Geschäftskontakte

 qPositive Effekte für das Image Ihres Unternehmens

Netzwerke bieten außerdem den optimalen Rah-
men für Unternehmen mit folgenden Zielen:

 qUmsetzung Energie-Audit (EDL-G)

 qUmsetzung Anlage 2 SpaEfV (Spitzenausgleich)

 qEinführung eines Energiemanagementsystems

Weitere Informati onen:
www.effi  zienznetzwerke.org
www.mitt elstand-energiewende.de

Die Mitt elstandsiniti ati ve ist ein Gemeinschaft sprojekt des Bundesministeriums 
für Wirtschaft  und Energie, des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit, des Deutschen Industrie- und Handelskammertags e. V. 
und des Zentralverbands des Deutschen Handwerks.

Industrie- und Handelskammer zu Flensburg 
Frank Kurbjuhn
Heinrichstraße 28 – 34 
24937 Flensburg
Telefon 0461 806-350 | Telefax 0461 806-9350 
kurbjuhn@fl ensburg.ihk.de
www.ihk-fl ensburg.de

Energieeffi  zienz und Klimaschutz in Unternehmen spielen 
für den Erfolg der Energiewende eine entscheidende Rolle – 
auch als Schlüssel für die Wett bewerbsfähigkeit kleiner und 
mitt elständischer Unternehmen.

Die Mitt elstandsiniti ati ve Energiewende und Klimaschutz 
unterstützt den deutschen Mitt elstand bei der Umsetzung 
der Energiewende. Sie bietet den Unternehmen mit Dialog, 
Informati onen und Qualifi zierungen konkrete Hilfestellung 
und vermitt elt Ansprechpartner direkt vor Ort.

Die Mitt elstandsiniti ati ve Energiewende und Klimaschutz 
trägt durch die Industrie- und Handelskammern sowie die 
Umweltzentren des Handwerks vor Ort dazu bei, dass KMU 
ihre Energie- und CO2-Einsparpotenziale erkennen und 
heben, um so Kosten zu sparen und klimafreundlicher zu 
agieren.

Sie initi iert bundesweit Projekte und Veranstaltungen, um 
neue Impulse zur Beförderung von betrieblichem Klima-
schutz und Energieeffi  zienz zu verbreiten und die überregio-
nale Vernetzung für KMU voranzutreiben.

Für das Handwerk entwickeln sieben Umweltzentren praxis-
taugliche Instrumente, mit denen Energieeffi  zienzpotenti ale im 
Betrieb sicher identi fi ziert werden können. 

Im Rahmen der Entwicklungswerkstätt en werden interessierte 
Unternehmen individuell begleitet. 

Die Ergebnisse der Betriebsberatungen werden genutzt, um einen 
„Werkzeugkoff er“ zusammenzustellen, der neben einem praxis-
erprobten Beratungsleitf aden auch Vorschläge und Manuals für 
wichti ge Messgeräte für die Beratung der Betriebe enthält. 

Die wissenschaft liche Begleitung und der Transfer der  Projekter-
gebnisse wird durch das Heinz-Piest-Insti tut für Handwerkstechnik 
an der Leibniz Universität Hannover sichergestellt. Mit Unterstüt-
zung der Beauft ragten für Innovati on und Technologie und anderen 
Beratergruppen werden die Werkzeuge bundesweit in den Betrie-
ben Anwendung fi nden. 

Die Regionalwerkstätt en betreuen folgende Schwerpunkt-
gewerke: 

Texti lreiniger | Zentrum für Energie-, Wasser- und Umweltt echnik 
der HWK Hamburg 

Bäckereien | Umwelt- und Transferzentrum der HWK zu Leipzig 

Friseurbetriebe | Insti tut für Umweltschutz der HWK Münster 

Kraft fahrzeuggewerbe | Saar-Lor-Lux Umweltzentrum GmbH 
der HWK des Saarlandes 

Fleischereien | Umweltzentrum des Handwerks in Thüringen 

Tischler | Zentrum für Umwelt und Arbeitssicherheit der 
HWK Koblenz 

Metallhandwerk |  HWK Hannover – Zentrum für Umweltschutz 

Mittelstandsinitiative
vor Ort

Entwicklungswerkstätten 
des Handwerks

Bundesweit bieten die Industrie- und Handelskammern Un-
ternehmen die folgenden Maßnahmen und Projekte an:

Roadshows zu Energie- und Klimaschutzthemen
Sie vermitt eln Informati onen u. a. zu den folgenden Themen: 
Eigenerzeugung, Energieeffi  zienz, Energieeffi  zienz-Netz-
werke, Energieeinkauf, Energiemanagement, Energiema-
nagementsysteme, Kraft -Wärme-Kopplung, Lastmanage-
ment.

Qualifi zierung von Auszubildenden zu Energie-Scouts
Azubis lernen in Workshops, wie sie Energieeffi  zienzpotenzi-
ale in ihren Ausbildungsbetrieben erkennen und realisieren 
können. Das Konzept wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Verein Klimaschutz-Unternehmen e. V. erarbeitet.

Hemmnis- und Umsetzungsanalyse von 
Effi  zienzmaßnahmen
Eine branchenspezifi sche Befragung von Unternehmen zu 
Hindernissen für Energieeffi  zienzmaßnahmen zeigt maßge-
schneiderte Lösungswege und Handlungsempfehlungen zu 
einer verbesserten Umsetzung dieser Maßnahmen auf. 

Energieeffi  zienz-Netzwerke
Auf Grundlage eines allgemeinen Standards werden Netz-
werke und Anwenderclubs über die IHKs etabliert. Zudem 
entsteht eine Plattf  orm für einen bundesweiten Austausch. 

Praxisleitf aden Mitarbeitermoti vati on für Klimaschutz und 
Energieeffi  zienz 
Der Leitf aden Mitarbeitermoti vati on unterstützt Unterneh-
men durch Best Practi ces bei der Initi ierung eigener Projekte 
zur Sensibilisierung der Mitarbeiter im Themenfeld Ener-
gieeffi  zienz und Klimaschutz. 

Projekte der IHK-
Organisation

Energie-Scouts der Mitt elstandsiniti ati ve Energiewende und Klimaschutz. 

©IHK Lippe

GRÜNDUNG DES NETZWERKS

Kennenlernen, Festlegung der Rahmenbedingungen 
(Laufzeit, Anzahl jährlicher Treffen, Datenschutz etc.)

POTENZIALANALYSE UND MASS-NAHMENÜ-
BERBLICK

Analyse analog DIN EN 16247 oder Anlage 2 SpaEfV, Investi-
tions- und Rentabilitätsberechnung, Auflistung 

möglicher Effizienzmaßnahmen

DEFINITION VON MASSNAHMEN 
UND EINSPARZIELEN

Jedes Unternehmen definiert Maßnahmen und ein Einspar-
ziel. Diese werden zum Netzwerkziel aggregiert.

UMSETZUNG

Circa zwei bis vier Treffen pro Jahr. Betriebsbegehungen und 
Präsentation der umgesetzten Maßnahmen. Diskussion und 
Fachpräsentationen zu ausgewählten Themen. Optional fin-

det ein jährliches Monitoring der Fortschritte statt.

ABSCHLUSS

Präsentation der Ergebnisse

Zum Hintergrund
Die Bundesregierung und führende Verbände der Wirtschaft  
haben vereinbart, sich gemeinsam für die Gründung von 500 
Energieeffi  zienz-Netzwerken bis 2020 einzusetzen. Teilneh-
mende Unternehmen steigern dort nicht nur ihre Kosteneffi  -
zienz und Innovati onskraft . Sie leisten auch einen freiwilligen 
Beitrag zur Erreichung der Energieeffi  zienz- und Klimaschutz-
ziele der Bundesregierung. 

Die Idee  
In Energieeffi  zienz-Netzwerken schließen sich Unternehmen in 
der Regel für zwei bis drei Jahre zusammen, um systemati sch 
und kosteneff ekti v Energie zu sparen. Ein konti nuierlicher, 
professionell moderierter Erfahrungsaustausch und der 
daraus resulti erende Verbesserungsprozess steigern die Mo-
ti vati on und fördern einen Know-how- und Ideentransfer.

Auswertungen abgeschlossener Netzwerke zeigen: In Netz-
werken organisierte Unternehmen steigern ihre Energieeffi  -
zienz und reduzieren ihre Energiekosten doppelt so schnell 
wie der industrielle Durchschnitt .*

Energieeffi  zienz-Netzwerke Ihrer IHK
Die IHK-Organisati on unterstützt den Aufb au von Netzwer-
ken insbesondere für kleine und mitt elständische Unterneh-
men im Rahmen der Mitt elstandsiniti ati ve Energiewende 
und Klimaschutz. Sie organisiert und moderiert die Netz-
werktreff en und sichert die Qualität über die gesamte Lauf-
zeit des Netzwerks. Zudem lädt sie kompetente Referenten 
zu Spezialthemen ein und steht Ihnen wie gewohnt bei Fra-
gen z. B. zur Beantragung von Fördermitt eln zur Verfügung. 

* Ergebnis der Auswertung des Projektes „30 Pilot-Netzwerke“

So einfach
funktioniert’s

Erfolgreich 
bewährt

Energieeffizienz-
Netzwerke

„Wir waren Mitglied des ersten Energie-Effi  zienz Tisches Berlin 
und haben in diesem Rahmen zahlreiche Maßnahmen ange-
packt und Vieles dazu gelernt. Gerade durch organi-satorische 
Maßnahmen, die Einbindung von Mitarbeitern oder einfache 
Änderungen in den Produkti onsabläufen lässt sich 
viel Energie sparen.

Wir möchten besonders kleine und mitt elständische Unter-
nehmen dazu ermuntern, sich gemeinsam mit Energieeffi  zienz 
und Klimaschutz auseinanderzusetzen. Unternehmen können 
viel voneinander lernen.“ 

Dr. Armin Seitz, Geschäft sführer 
der Moll Marzipan AG 

Das Berliner Unternehmen mit 

85 Mitarbeitern hat 2014 den 2. Preis 

bei den von der Deutschen Energie-

Agentur verliehenen Energy Effi  ciency 

Awards erhalten. Im Rahmen eines 

Energieeffi  zienz-Netzwerkes hat die 

Moll Marzipan AG Maßnahmen um-

gesetzt, die 11 % Energieeinsparungen 

und eine Kapitalrendite von 61 % 

eingebracht haben. 
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BANNER 200 X 85 CMBANNER 200 X 85 CM Zurück zum Inhaltsverzeichnis

BANNER
200x85 cm

Bei schmalen  
Formaten 
kann der Verlauf 
auf der rechten 
Seite auslaufen, 
um für den Text  
genügend Platz zu 
schaffen. 

Headlines können 
mit und ohne  
Subline verwendet  
werden.

Partner der Mittelstandsinitiative

Energieeffizienz 
und Klimaschutz
für kleine und mittlere 
Unternehmen

Partner der Mittelstandsinitiative

Erfolgreiches  
Wirtschaften 
braucht neue Wege.
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DIVERSE FORMATEDIVERSE FORMATE Zurück zum Inhaltsverzeichnis

SAVE THE DATE
Flyer 105 x 210

URKUNDE
300 x 240 mm

Sollte das Format es nicht zulassen, einen Weißraum 
für das Logo zu schaffen, kann es inkl. Schutzzone auf 
den MIE-Verlauf appliziert werden.

FLYER QUER, URKUNDE

SAVE THE DATE
Innovative Wirtschaft – 
Motivation für den Klimaschutz

8. Juli 2015  — Berlin 
im Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit

Mit der Auszeichnung der besten Energie-Scout-Projekte des Jahres

Merken Sie sich den Termin bitte schon heute vor. Einladung 
und Programm folgen. 

Wir freuen uns auf einen aktiven Austausch mit Ihnen, gute 
Beispiele, Anregungen und interessante Gespräche.

Partner der Mittelstandsinitiative

Energie-Scout des Jahres 2015

Als Anerkennung für Ihre ausgezeichneten Leistungen ernennen wir Sie,

Manuel Merz 
– Michael Weinig AG –

zum Energie-Scout des Jahres der Mitt elstandsiniti ati ve Energiewende und Klimaschutz. 
Ihr Engagement ist vorbildlich und setzt Maßstäbe für die Zukunft .

Energie-Scouts sind Auszubildende, die auf 
Basis einer Qualifikation der IHK-Organi-
sation die Energieeffizienz ihres Ausbildungs-
betriebs durch konkrete eigene Optimie-

rungsmaßnahmen verbessern und damit 
nicht nur den Energiebedarf des Unterneh-
mens positiv beeinflussen, sondern auch 
einen wertvollen Beitrag zum Klimaschutz in 

der deutschen Wirtschaft leisten. Seit 2015 
ehrt die Mittelstandsinitiative Energiewende 
und Klimaschutz jährlich die besten Ener-
gie-Scouts aus dem gesamten Bundesgebiet.

Dr. Barbara Hendricks

Bundesministerin für Umwelt, Naturschutz,
Bau und Reaktorsicherheit

Dr. Eric Schweitzer

Präsident des Deutschen Industrie- und 
Handelskammertags e. V. (DIHK)

Berlin, den 8. Juli 2015

1. Platz 

Partner der Mittelstandsinitiative

 URKUNDE
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PROGRAM  
INNOVATIVE  
WIRTSCHAFT
Flyer 210 x 210

MESSE-WAND
5x2 m

Partner der Mittelstandsinitiative

Mit freundlicher Unterstützung 

www.mittelstand-energiewende.de

Innovative Wirtschaft 
für Energieeffizienz und 
Klimaschutz

Mit der Auszeichnung der besten 
Energie-Scout-Projekte des Jahres

Pr
og

ra
m

m

Programm
Moderati on: Ingolf Baur

09:00 Uhr Einlass und Registrierung 

09:30 Uhr   Begrüßung und Eröff nung, Thorsten Herdan, 
Bundesministerium für Wirtschaft  und Energie  

10:00 Uhr Workshops

WORKSHOP A  / Moderati on: Prof. Dr. Markus Große Ophoff ,  
      DBU Zentrum für Umweltkommunikati on 

Innovati ve Lösungen für Energieeffi  zienz und Klimaschutz

Ohne deutliche Fortschritt e bei der Energie- und Rohstoff effi  zienz wird 
die Energiewende wohl nicht erfolgreich sein. Die Einspar-
potenziale in Industrie und Gewerbe zu heben, ist daher ein zentrales 
Anliegen der Förderarbeit der Deutschen Bundessti ft ung 
Umwelt (DBU). Drei modellhaft e, DBU-geförderte Unternehmen infor-
mieren über Erfahrungen, Herausforderungen und Erfolgsfaktoren aus 
ihrer betrieblichen Praxis.

Susanne Horn, Generalbevollmächti gte Neumarkter Lammsbräu 

Dr. Hans-Joachim Weintz, Direktor Technische Unternehmensent-
wicklung J.W. Ostendorf GmbH & Co. KG 

Dr. Christoph Zschocke, Geschäft sführer ÖKOTEC 
Energiemanagement GmbH 

Workshop B  / Moderati on: Erik Pfeifer, Industrie- und 
   Handelskammer Berlin 

Mitarbeitermoti vati on für Energieeffi  zienz und Klimaschutz
Experten aus Wissenschaft  und Praxis diskuti eren Projekte, Best- 
Practi ces und Initi ati ven zum Thema Mitarbeitermoti vati on 
für  Energieeffi  zienz und Klimaschutz. 

Förderung von produkti onsbezogener Nachhalti gkeitskompetenz 
im Betrieb 
Dr. Petra Schütt , Insti tut für Sozialwissenschaft liche Forschung e. V.

Mitarbeiteriniti ati ven für Klimaschutz am Arbeitsplatz – Instrumente 
für Unternehmen
Prof. Dr. Carsten Herbes, Hochschule für Wirtschaft  und Umwelt 
Nürti ngen-Geislingen  

Mitarbeitermoti vati on! Es gibt immer einen Anfang für das Bessere
Christoph Deinert, Geschäft sführer Märkisches Landbrot

Mach MIT – Mitarbeitermoti vati on durch Einbindung und 
Kommunikati on
Stefanie Kästle, Energie-und Umweltbeauft ragte Mader GmbH & Co. KG

11:30 Uhr Mitt agsimbiss

12:15 Uhr Laudati o
  Dr. Barbara Hendricks, Bundesministerin für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit

12:25 Uhr Grußwort
  Dr. Eric Schweitzer, Präsident des Deutschen Industrie- 

und Handelskammertages e. V.

12:30 Uhr Grußwort
 Hans Peter Wollseifer, Präsident des Zentralverbandes 
 des Deutschen Handwerks e. V.

12:35 Uhr  Feierliche Auszeichnung der besten Energie-Scouts 
des Jahres 
Dr. Barbara Hendricks und Dr. Eric Schweitzer

13:30 Uhr Zusammenfassung der Workshop-Ergebnisse

13:40 Uhr PODIUMSDISKUSSION  / 
Moderati on: Ingolf Baur

  Innovati ve Wirtschaft  – Moti vati on für den Klimaschutz
Dr. Heinrich Bott ermann, Generalsekretär Deutsche 
Bundessti ft ung Umwelt  

  Franzjosef Schafh ausen, Abteilungsleiter für Klimaschutz-
politi k des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit 

  Dr. Hermann Hüwels, Bereichsleiter Umwelt, Energie, 
Rohstoff e des Deutschen Industrie- und Handels-
kammertages e. V. 

  Dr. Alexander Barthel, Leiter Abteilung Wirtschaft s-, 
Energie- und Umweltpoliti k, Zentralverband des Deutschen 
Handwerks e. V.

 Susanne Horn, Generalbevollmächti gte 
 Neumarkter Lammsbräu 

14:30 Uhr Ausklang

 16:00 Uhr  Ende der Veranstaltung 

Bitt e beachten Sie, dass auf der Veranstaltung fotografi ert und/oder 
gefi lmt wird. Mit Ihrer Teilnahme an der Veranstaltung willigen Sie ein, 
dass gegebenenfalls ein Foto und/oder eine fi lmische Abbildung Ihrer 
Person für die Veröff entlichung (Print, Online, Soziale Netzwerke etc.) 
genutzt wird.
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PRAXISLEITFADEN  
MITARABEITER- 
MOTIVATION
210 x 297

Partner der Mittelstandsinitiative

Mitarbeitermotivation  
Energieeffizienz & Klimaschutz
Praxisleitfaden
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 WAS IST 
MOTIVATION?

MitarbeitermotivationMitarbeitermotivation

Um sich dem Thema der Mitarbeitermotivation zu nähern 
und hier tiefer einzusteigen, ist ein Blick in die Verhaltensfor-
schung erforderlich. Die Verhaltensforschung differenziert 
hierbei zwischen intrinsischer und extrinsischer Motivation. 
Wer intrinsisch, also aus eigenem Antrieb motiviert ist, tut 
etwas, weil er es selbst tun will, aus einer Art „Flow-Situati-
on“ heraus. Extrinsische Motivation bezeichnet die durch äu-
ßere Anreize, wie zum Beispiel durch Belohnung oder Druck 
geschaffene Motivation. Erstebenswert ist es, die intrinsische 
Motivation der Mitarbeiter zu steigern. Dieser Leitfaden stellt 
Erfolgsbeispiele der Mitarbeitermotivation im Segment der En-
ergieeffizienz und des Klimaschutzes vor. 

Die Grundregeln der Motivation
Motivation setzt Information voraus: Das Know-how und 

das Bewusstsein um ökologische Zusammenhänge und kon-
krete Verbesserungsmöglichkeiten im eigenen Betrieb sind die 
Grundvoraussetzungen, damit die Mitarbeiter die Energieeffizi-
enz- und Klimaschutzziele des Unternehmens mittragen.

Information ist wichtig, doch kommt es sehr auf die zielge-
rechte Aufbereitung von Daten und Fakten an. Insbesondere 
die Themen Energieeffizienz und Klimaschutz sind in ihrer Viel-
falt erschlagend. Wer seine Mitarbeiter also zu einem verant-
wortungsvollen Umgang mit den knapper werdenden Ressour-
cen anregen möchte, muss die wesentlichen Botschaften auf 
den Punkt bringen können. Nur so können Mitarbeiter aus der 
Information handlungsleitendes Wissen generieren, anwen-
den, transferieren und weiterentwickeln. 

Viele Mitarbeiter sind bereits umweltbewusst eingestellt, 
jedoch wird ihnen dafür häufig kein Spielraum am Arbeitsplatz 
eingeräumt. Aus diesem Grund ist es besonders wichtig, dass 
Mitarbeitern ganz konkrete Handlungsspielräume im Betrieb 
eröffnet werden. Wenn jeder Mitarbeiter Ideen und Anre-
gungen beispielsweise nach dem Prinzip eines Vorschlagswe-
sens zur Verbesserung der Energieeffizienz und des Klimaschut-
zes einbringen kann, darauf wertschätzendes Feedback erhält 
und anschließend deren Umsetzung unmittelbar miterlebt und 
gestaltet, werden Verhaltensänderungen nachhaltig übernom-
men und die Identifikation mit dem Arbeitgeber gesteigert.

Mitarbeiter einbinden
Eine interaktive Herangehensweise, die die Mitarbeiter und 

ihr direktes Arbeitsumfeld einbezieht, fördert auch den Team-
geist im Betrieb. Motivationsmaßnahmen zur Steigerung der 
Energieeffizienz und des Klimaschutzes sollten deshalb immer 
viel Spielraum für Kreativität, Vorschläge und konstruktive Kri-
tik von Seiten der Beschäftigten bieten. Dann werden Verhal-
tensänderungen auch dauerhaft „erlernt“ und damit nachhal-
tig im Betrieb implementiert. 

Ferner braucht es Kontinuität und Beständigkeit, um Mitar-
beiter dauerhaft und erfolgreich für ein umweltbewusstes Han-
deln am Arbeitsplatz zu sensibilisieren. Mitarbeiter sollten das 
Gefühl vermittelt bekommen, dass die Bemühungen zur Stei-
gerung der Energieeffizienz fester Bestandteil der Unterneh-
menskultur sind und ihr persönliches Engagement nicht nur an 
Aktionstagen zählt, sondern fortwährend wertgeschätzt wird. 

Fördern statt Fordern
Eine gelungene Mitarbeitermotivation stärkt die Identifi-

kation mit dem Unternehmen und erzeugt eine positive Ar-
beitsatmosphäre. Viele Mitarbeiter sind von der Notwendig-
keit des Energiesparens und des Klimaschutzes überzeugt. 
Entsteht bei ihnen jedoch der Eindruck, dass ihr Arbeitgeber 
ihre Bemühungen nicht erst nimmt, führt dies unter Umstän-

den zu Frustration und im schlimmsten Fall zur Resignation. 
Eine mögliche Konsequenz: Die Mitarbeiter legen eine Verwei-
gerungshaltung an den Tag. Werden sie dagegen aktiv in das 
Energie- und Umweltmanagement des Betriebs eingebunden, 
so dass sie ihre persönliche Überzeugung gemeinsam mit den 
Kollegen umsetzen können und womöglich die eine oder an-
dere Anregung mit nach Hause nehmen, steigen Mitarbeiter-
zufriedenheit und Loyalität. Das gilt im Besonderen für junge 
und motivierte Mitarbeiter wie zum Beispiel Azubis. Wenn sich 
dann Erfolge einstellen, sollten die Mitarbeiter für ihren Einsatz 
belohnt werden.

Gewinn teilen
Lässt das Unternehmen einen Teil der durch das Energiespa-

ren eingesparten Betriebskosten an die Mitarbeiter zurückflie-
ßen etwa in Form von Gewinnbeteiligung, Schulungen, Preisen 
oder Betriebsfesten, stärkt das die Motivation und den Ge-
meinschaftssinn. Zudem honorieren eine anerkennende Be-
richterstattung im Intranet oder der Mitarbeiterzeitung und 
ein gemeinsames Anstoßen auf den Erfolg das Engagement 
der Mitarbeiter. Hier gilt es, die gewonnenen Erkenntnisse 
und Best Practice in andere Unternehmensstandorte und Ab-
teilungen zu kommunizieren und den Austausch zu systema-
tisieren.*

Nachahmung erwünscht
Nachfolgend möchten wir Ihnen eben solche Maßnahmen 

und Instrumente zur Steigerung der Mitarbeitermotivation 
zur Nachahmung für das betriebliche und private Energieeffi-
zienz- und Klimaschutzengagement an die Hand geben. Darü-
ber hinaus zeigen wir Ihnen kreative und lösungsorientierte Im-
plementierungshilfen auf – probieren Sie diese auch in Ihrem 
Unternehmen aus, denn Klimaschutz zahlt sich in doppelter 
Hinsicht aus!

Wer etwas erreichen und verändern möchte, braucht  
Motivation. Motiviertes Handeln bedeutet, aktiv nach  
Wegen zu suchen, um ein Ziel zu erreichen. 

*  Vgl. Bayerisches Landesamt für Umwelt (Hg.): Mitarbeitermotivation für umwelt-
bewusstes Verhalten. Augsburg 2009.   
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Ein wirkungsvolles Instrument zur Sensibilisierung der Mit-
arbeiter im privaten Bereich ist das Entleihen einer Energie-
sparbox. Dadurch setzen die Mitarbeiter sich im privaten Um-
feld intensiv mit dem Energiesparen auseinander. Wichtig ist 
dabei die Erkenntnis, dass nicht nur die Energieeffizienz der 
Geräte von Bedeutung ist, sondern auch im Nutzerverhal-
ten enorme Einsparpotenziale schlummern. Diese Erkenntnis 
bleibt nicht nur auf den privaten Bereich begrenzt, sondern 
wirkt sich auch auf das Verhalten im Betrieb aus. 

Energiesparen zum Anfassen
Der nach der Energiemanagementnorm DIN EN ISO 50001 

und DIN EN ISO 14001 zertifizierte Pharmadienstleister Vetter 

investiert in neue Technologien, die die erforderliche Ener-
gie bestmöglich nutzen. Darüber hinaus ist das Bewusstsein 
der Mitarbeiter und deren Wissen hinsichtlich Energie- und 
Ressourceneinsparpotenzialen im Unternehmen ein wich-
tiger Faktor. Dieses Bewusstsein und Wissen fördert Vetter, 
indem das Unternehmen seine Mitarbeiter darin unterstützt, 
auch im privaten Umfeld Energiefresser zu entdecken und 
zu erkennen, wo wirtschaftlich sinnvolle Optimierungsmaß-
nahmen möglich sind.

Hierzu stellte das Unternehmen Ende April 2014 erstmals 
an allen deutschen Standorten sogenannte Energiesparboxen 
bereit, die die Mitarbeiter kostenlos für maximal vier Tage 
ausleihen konnten.

VETTER  |  Die Energiesparbox

Bereits durch leicht implementierbare Maßnahmen und kostengünstige Investitionen  

lassen sich große Effekte erzielen.

PROJEKTIDEE ABSTIMMUNG KOMMUNIKATION UMSETZUNG ABSCHLUSS

Beschreibung

 
Budget

 
Zeitfenster

 
Zieldefinition

Inhalte und Ablauf  
definieren

 
Ansprechpartner 

festlegen

 
Aufgaben verteilen

 
Kommunikations- 

wege festlegen

Beschreibung der  
Aktion,  

Interesse wecken

 
Modalitäten

 
Ansprechpartner  
kommunizieren

Ausgabe  
Energiesparbox

 
Teilnehmer erfassen

 
Austausch mit  

Teilnehmern und  
Ansprechpartnern

Feedback einholen

 
Feedback auswerten  
und zusammenfassen

 
Verlosung der 

Energiesparbox

 
Feedback  

kommunizieren

82 % der Teilnehmer  
haben neue Erkenntnisse 

gewonnen 

 
64 % der Teilnehmer  

konnten eine energetische 
Verbesserung erzielen 

 
100 % der Teilnehmer  

würden die Energiespar-
box weiterempfehlen

1 2 3 4 5 6
ERGEBNIS

 q  CD mit Energiespartipps zu un-
terschiedlichen Themenfeldern

 q  Strommessgerät, um den 
Stromverbrauch z. B. von Kühl-
schrank und Gefriertruhe zu 
ermitteln

 q  Link zu einer Marktübersicht 
des Ökoinstituts Freiburg, um 
den ermittelten Energiever-
brauch direkt mit besonders 
energieeffizienten Haushaltsge-
räten zu vergleichen

 q  Eine LED-und eine Energiespar-
lampe, um Lichtfarbe und Aus-
leuchtung dieser Leuchtmittel 
für die Anwendung durch die 
Mitarbeiter zu testen

Die Energiesparbox  
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Der Saatguthersteller KWS SAAT AG mit Sitz in Einbeck hat 
im Jahre 2012 in einem Mitarbeiterprojekt das Nutzerverhal-
ten im Umgang mit Energie analysiert. Daraus sollten wei-
tere Ansätze zur Energieeinsparung generiert werden. 

Das Hauptaugenmerk des Projektes lag in der Schärfung 
des Bewusstseins und des Verhaltens der Mitarbeiter im Um-
gang mit Energie an ihren jeweiligen Arbeitsplätzen. Dazu hat 
das Unternehmen mit den Auszubildenden des zweiten Lehr-
jahres das Projekt „Energy-Scouts“ gestartet und ihnen damit 
Verantwortung und Vertrauen für ein Projekt übertragen. Sie 
erhalten Spielraum für kreative Ideen und Lust, neue Dinge 
zu entwickeln, was sich positiv auf die Motivation der jungen 
Mitarbeiter auswirkt.

KWS  |  Be a kW/Saver

Energieeffizienz lässt sich mit dem Einsatz geeigneter Technik und einer Änderung des 

Nutzerverhaltens erreichen.

Informationsveranstaltung der EnergyScouts

PROJEKTIDEE 
Umweltbeauftragter/ 

Facility Manager

WIEDER- 
ERKENNUNGS-

WERT

GESAMTPROJEKTVERLAUF 

EINZELSCHRITTE DER ENERGYSCOUTS 

R

R

Einsparungsziel  
definieren 

G

Projektbegründung und 
Projektende festlegen 

G

Auftaktworkshop mit 
Ausbildungsleitern und 

Azubis 

G

Vertrauen und Verantwor-
tung übertragen

Logo / Slogan

G

EnergyScout-Shirts 

G

Werbemittel, z. B.  
Kugelschreiber 

G

Sticker

TREFFEN  
mit Ausbildungs-

leitungen

EINBINDUNG  
der Mitarbeiter 

R

R

Projektvorstellung durch 
Auftraggeber

G

Zeitliche Kapazitäten 
für die Auszubildenden 

schaffen

G

Budgetrahmen  
festlegen

G

Nutzung Hard-/ Software 
bereitstellen 

G

Workshop  
initiieren 

Informationstage

G

Quiz

G

Umfrage 

G

Gewinnspiel 

AUSZUBILDENDE 
einbinden 

KOMMUNI- 
KATION,  

Intern/extern

R

R

Optimale Einteilung in  
Arbeitsgruppen herbei-

führen/ AG-Leiter

G

Kreative Ideen  
entwickeln  

G

Erstellung Projektplan 

G

Ziele-/ Zwischenziele fest-
legen

Intranet

G

Mitarbeiterzeitschrift 

G

Flyer

G

Pressemitteilungen

UMSETZUNG 
 
 

WÜRDIGUNG 
 
 

R

R

Projektplan  
umsetzen

G

Regelmäßiger Austausch 
der AG-Leiter 

G

Zwischenmeetings  
mit Auftraggebern 

G

Einbindung Mitarbeiter 
durch interne Medien 

G

Wiedererkennungswert 
schaffen

Abschlussveranstaltung

G

Präsentation vor  
Entscheidungsträgern 

G

Urkunden- 
überreichung

KOMMUNI- 
KATION 

WISSENS- 
TRANSFER 

R

R

Ergebnisauswertung  
und -darstellung

G

Ergebnispräsentation und 
offizielle Würdigung

G

Interne und externe  
Kommunikation

Erfahrungen an den  
nächsten Jahrgang  

weitergeben

G

 Neuer Projektstart

EnergyScouts im Einsatz – Präsenz mit Logo

ERGEBNIS
In der ersten Projektpha-
se wurde ein Einsparpo-
tenzial von 346.534 kWh 
im Jahr an Bildschirmar-
beitsplätzen ermittelt.
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DER  
FAK 
TOR
ME 

N
SCH

Der Faktor Mensch ist auch neben allen 
technischen Maßnahmen ein Schlüssel 
zur nachhaltigen Senkung des Energie-
verbrauchs im Betrieb. 

Je stärker die Motivation der Be-
legschaft für die Steigerung der Ener-
gieeffizienz und für den Klimaschutz 
geweckt werden kann, desto eher sind 
Mitarbeiter bereit, aktiv Energieeffi-
zienzpotenziale zu erschließen. Mit 

Ideen wie dem Entleihen einer Energiesparbox, der Einfüh-
rung von Klimasparbüchern oder einem fokussierten Ideen-
management lassen sich ohne großen Aufwand Verhaltens-
änderungen und damit auch Energieeinsparungen erzielen. 

Dieser Leitfaden stellt eine Reihe von erfolgreichen Maß-
nahmen und Instrumenten zur Steigerung der Mitarbeiter-
motivation vor, die sich bereits praktisch bewährt haben. Wir 
stellen Ihnen Best Practice Beispiele für betriebliches Ener-
gieeffizienz- und Klimaschutzengagement vor, die sich gut 
übernehmen lassen.

Mit diesem Leitfaden möchten wir einen Beitrag leisten, 
Ihren unternehmerischen Erfolg nachhaltig zu sichern. Erfolg-
reiche Mitarbeitermotivation zur Steigerung der Energieeffi-
zienz rechnet sich gleich mehrfach: Erstens sparen Sie Geld 
für Strom, Gas oder Öl. Zweitens leisten Sie einen Beitrag zum 
Klimaschutz. Und drittens erhöhen Sie die Zufriedenheit Ihrer 
Mitarbeiter, die sich aktiv einbringen können.

Viel Spaß bei der Lektüre und dem Ausprobieren guter 
Ideen! Vielleicht stellen Sie ja auch fest, dass Ihr gutes Bei-
spiel in diesem Leitfaden fehlt. In diesem Fall freuen wir uns 
über Ihre Anregungen, die wir in einer Neuauflage gern be-
rücksichtigen.

Dr. Achim Dercks
Stellvertretender Hauptgeschäftsführer  
Deutscher Industrie- und Handelskammertag e. V. 

Qualifizierte Mitarbeiter sind 
eine entscheidende Grundlage 
für den wirtschaftlichen Erfolg 
eines Unternehmens. 
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Servicestelle der Mittelstandsinitiative  
Energiewende und Klimaschutz (MIE)
Breite Str. 29, 10178 Berlin
Mohrenstr. 20/21, 10117 Berlin
Tel. 0800. 93 42 375

Weitere Informationen:
www.mittelstand-energiewende.de
service@mittelstand-energiewende.de
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